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 Auf ein Wort  

AUF EIN WORT 

 

Liebe Leserin, lieber Leser. 
Auf der Titelseite dieser BAND-

Ausgabe sind Blätter zu sehen, die 
bereits herbstliche Farben ange-
nommen haben. Draußen in der Na-
tur sehen wir, wie die ersten Blätter 
von den Bäumen fallen. Der Herbst 
kam in diesem Jahr gefühlt von ei-
nem auf den anderen Tag mit einem 
starken Temperaturrückgang und 
viel Regen. Jetzt in diesem Moment, 
während ich diese Zeilen schreibe, 
zeigt er sich aber nochmal von sei-
ner schönsten Seite: mit Sonnen-
schein und angenehmen Temperatu-
ren, die zum Genießen und Verwei-
len einladen, bevor die Tage bald 
wieder dunkler und deutlich kühler 
werden. 
Jahr für Jahr zeigt mir der Herbst, wie 
der Lauf der Natur und des Lebens 
ist. Alles ist so angelegt, dass es zu-
nächst gesät werden muss, dann 
braucht es gute Bedingungen zum 
Keimen und Aufgehen, zum Wach-
sen und Werden, zum Leben und 
Sein. Und wenn die Zeit gekommen 
ist, vergeht das Leben wieder. Pnan-
zen, Tiere, Menschen… wir alle ha-
ben diesen Weg vor uns, haben nur 
eine bestimmte Zeit, um unser Le-
ben zu gestalten und zu leben. Es ist 

deshalb gut im Laufe des Jahres im-
mer mal innezuhalten und zu schau-
en, was ist schön in meinem Leben, 
wofür bin ich dankbar, was ist aber 
vielleicht auch schwer, was belastet 
und ängstigt mich? 

Im Herbst, wenn die Landwirte ihre 
Ernte eingefahren haben, halten wir 
an, um Danke zu sagen, für alles, 
was in der Natur, auf den Feldern 
und in den Gärten, gewachsen und 
geworden ist. Vielleicht ist das der 
richtige Zeitpunkt im Jahr, um auch 
für anderes Danke zu sagen, um zu 
bedenken, was Dankbarkeit ist und 
wo sie uns im Alltag begegnet. 
Im Alltag sagen wir häuog Danke und 
wir bringen schon den Kleinsten bei, 
dass es sich so gehört >Danke< zu 
sagen, wenn mir jemand hilft, wenn 
jemand für mich da ist oder wenn ich 
etwas bekomme. Kinder müssen 
lernen, was Dankbarkeit ist, für uns 
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Erwachsene gehört es dazu. Wer 
Danke sagt, ist mit seinem Gegen-
über in einer Beziehung und stiftet 
Verbundenheit. Er zeigt, dass das 
Geschehene, die Geste oder Hand-
lung nicht selbstverständlich ist. 
Danke sagen gehört aber auch zum 
Leben als Christ dazu. Vieles, was 
unser Leben ausmacht, haben wir 
uns nicht selbst erarbeitet. Wir dür-
fen es empfangen und bekommen 
es geschenkt. Dazu gehört für mich 
zuerst die Tatsache, dass ich mor-
gens aufwache, dass mir überhaupt 
ein neuer Tag geschenkt wird, den 
ich mit meiner Familie leben und ge-
stalten darf. Dann, im Laufe des Ta-
ges, habe ich viele Begegnungen, 
viele Momente und Augenblicke, die 
kostbar sind. Die Meisten davon er-
scheinen mir selbstverständlich, 
aber je mehr ich über meinen Tag 
nachdenke, umso bewusster wird 
mir, was ich alles erleben und erfah-

ren durfte, was mir alles an Gutem 
begegnet ist und mir geschenkt wur-
de. 
Wir erleben viel Gutes und ich bin 
sicher, dass es jeden Tag mindes-
tens einen Moment gibt, für den wir 
besonders dankbar sein dürfen. 
Vielleicht ermutigt dieser Herbst, 
jeden neuen Tag dankbar anzuneh-
men und am Ende des Tages innezu-
halten, die Momente nochmal Revue 
passieren zu lassen, und Danke zu 
sagen für das, was der Tag gebracht 
hat.  
Ich wünsche allen viele schöne Mo-
mente und die Gabe, sie nicht als 
selbstverständlich anzunehmen, 
sondern als Geschenk zu sehen - ein 
Geschenk, für das man Danke sagt. 
Viele herzliche Grüße  
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 Aus den Kirchenbüchern  
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 Der neue Vikar stellt sich vor  

Liebe Gemeinde, 
seit dem 1. September darf ich in der 
Kirchengemeinde Erlensee mein  
Vikariat machen, ich bin also Pfarrer  
in Ausbildung. Und das obwohl ich  
eigentlich nie Pfarrer werden wollte! 
Das Interesse an Gott und Kirche 
war schon immer vorhanden, so-
dass ich mich stets ehrenamtlich in 
meine jeweilige Kirchengemeinde  
eingebracht habe.  
Nach meinem Abitur habe ich aller-
dings zunächst Politikwissenschaft 
studiert. Zu Beginn meines Studiums 
hatte ich vor, später mal in die Politik 
zu gehen oder politisch zu arbeiten. 
Durch das Studium und zwei Prakti-
ka wurde mir aber klar, dass das 
nicht mein Weg ist.  
Mein erster berunicher Weg führte 
mich in die Ev. Andreasgemeinde in 
Niederhöchstadt. Dort habe ich, als 
Quereinsteiger angestellt über den 
Förderverein, sowohl administrative 
als auch erste pastorale Aufgaben 
übernommen und wurde zum Prädi-
kanten ausgebildet. Mit der Zeit habe 
ich gemerkt, dass es mich doch zum 
Pfarrerberuf hinzieht. Um diesen 
Weg einschlagen zu können, habe 
ich berufsbegleitend ein theologi-
sches Aufbaustudium begonnen und 
im Frühjahr 2023 erfolgreich abge-
schlossen. Im letzten Jahr habe ich 

mein Vikariat in der EKKW begonnen 
und wechsele nun für die zweite 
Hälfte nach Erlensee. 
Zu mir persönlich: Ich bin 36 Jahre 
alt, Deutsch-Amerikaner, verheira-
tet, 2 Kinder und wohne in Eschborn. 
Wir sind zudem Pnegefamilie, haben 
ein Dauerpnegekind und nehmen für 
den Main-Taunus-Kreis auch Bereit-
schaftspnegekinder auf, also Kinder 
in einer akuten Not, solange bis ge-
klärt ist, wie es für sie weiter geht.  
Als Kind habe ich in Deutschland, 
den USA und Japan gelebt und durfte 
nicht nur in verschiedene Kulturen 
eintauchen, sondern auch in die un-
terschiedlichsten kirchlichen Traditi-
onen. 
Entsprechend freue ich mich, in der 
nächsten Zeit die Kirchengemeinde 
Erlensee kennenzulernen, mich hier 
einzubringen und Neues zu lernen. 
Herzliche Grüße, Fabian J. Witmer 
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WANDERFRIEDENSKERZE 2024 

Wir laden herzlich ein zu einem  
Friedensgottesdienst am           
13.10.2024 um 10:00 Uhr in die   
Ev. Kirche Rückingen. 
Das Thema der diesjährigen Aktion 
Wanderfriedenskerze 2024 ist: 
»Vergessene Kriege - Menschen des 
Friedens«. Weltweit werden Men-
schen des Friedens für neue Per-
spektiven und Ho昀昀nung auf eine 
bessere Zukunft gebraucht.  
Menschen, die in gewaltsamen Kon-
nikten und Kriegen Zeichen des Frie-
dens setzen, sind von unschätzba-
rem Wert. Ihre oftmals im Glauben 
verankerte Ho昀昀nung verleiht ihnen 
Kraft, mit den Opfern der Gewalt zu 
trauern und zu klagen, sie zu verste-
hen, ihnen zu helfen und neue Wege 
im Miteinander zu beschreiten. 
 

Zum diesjährigen Motto wurden wie-
der mehrere Wanderfriedenskerzen 
gestaltet. Sie wurden im Erö昀昀nungs-
gottesdienst am 1.9. (Antikriegstag) 
im Frankfurter Dom vorgestellt und 
von dort in die Gemeinden ausge-
sendet. Am 13. Oktober kommt eine 
dieser Kerzen zu uns in den Gottes-
dienst nach Erlensee.  
Im Licht der Wanderfriedenskerze 
verbinden wir uns mit Menschen in 
aller Welt und vertrauen, dass unser 
Gebet Ho昀昀nung und Zuversicht stif-
tet, gegen alles Vergessen!                  

Beate Bröning-Heck 

 

PROJEKTCHOR SINGT WIEDER 

Der ökumenische Projektchor hat 
seinen nächsten Auftritt im ökume-
nischen Gottesdienst am 1. Advent, 
dem 1.12.2024 um 16:30 Uhr in der 
Ev. Kirche Langendiebach.  
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Alle, die Freude am Singen haben, 
sind herzlich eingeladen, den Pro-
jektchor zu verstärken. Vorausset-
zungen sind keine erforderlich.  
Die Probentermine onden an folgen-
den Terminen jeweils dienstags um 
20:00 Uhr im Ev. Gemeindehaus 
statt: 29.10. - 05.11. - 12.11. - 
19.11. - 26.11.  
Bei Rückfragen können Sie sich an 
Hardy Birkenstock, Tel. 2424 oder 
Angelika Schreyer 0172. 8102211 
wenden. 
 

ANMELDUNG ZUM KRIPPENSPIEL 

Wer will dabei sein? Kinder ab 6 Jah-
ren (1. Schuljahr), die beim Krippen-
spiel am Heiligabend mitspielen 
möchten, sind zu einem 1. Tre昀昀en 
mit Rollenvergabe eingeladen.      
Wir, Eltern und Kinder, tre昀昀en uns 
am Mittwoch, 30.10.2024 von 
17:15 bis 18:00 Uhr im JUZ in der 
Fallbachhalle.  

Die Proben onden an folgenden 
Samstagen im OG des Gemeinde-
hauses, Rodenbacher Str. 8 statt: 
23.11.2024 (10:00-11:00 Uhr), 
07.12.2024 (10:00-11:30 Uhr), 
14.12.2024 (10:00-11:30 Uhr plus 
Foto-Session bis ca. 13:00 Uhr zum 
Teil mit dem Kleinbus in Erlensee). 
Die Probe am 21.12.2024 (10:00 -
11:30 Uhr) und die Generalprobe am 
Montag, den 23.12.2024 (16:00 – 
17:00 Uhr) onden in der Ev. Kirche in 
Rückingen statt.  
Am Heiligabend (24.12.2024) ist der 
Krippenspielgottesdienst um 16:00 
Uhr in der Ev. Kirche in Rückingen.  
Damit wir besser planen können, 
bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei Mike Herrmann per Mail 
(mike.herrmann@ekkw.de) oder te-
lefonisch (73074).  
Wir freuen uns auf Euch: Mike Herr-
mann, Judith Köller, Ulrike Stellma-
cher und das Krippenspielteam 

 

Nicht ver-
gessen! Die 
Uhren wer-
den am 
27.10.24 auf 
Winterzeit 
umgestellt!  

mailto:mike.herrmann@ekkw.de
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NEUES VOM POSAUNENCHOR 

Wir haben uns sehr gefreut, so viele 
Gesichter bei unserem Abendgot-
tesdient am 14. September zu se-
hen. Wir haben es sehr genossen 
und sind stolz auf unser erstes klei-
nes Konzert, eingeübt mit unserer 
neuen Dirigentin Madlen Farr.  
Unser nächstes Konzert, das Weih-
nachtskonzert 2024, ist ebenfalls 
nicht mehr weit weg. Es ondet wie-
der am 4. Advent statt. 
Dafür werden wir vom 08. bis10. 
November in die Jugendherberge in 
Büdingen fahren, um unsere Stücke 
zu proben und um Zeit zusammen 
zu verbringen.  
Wir Bläser und Bläserinnen sind ge-
rade noch genauso gespannt, wie 
ihr, wie wir dieses Konzert musika-
lisch gestalten werden. Wir sind vol-
ler Vorfreude auf das Konzert und 
ho昀昀en, euch dort schon wieder zu 
sehen.  
Für alle Menschen, die gerne mit-
spielen wollen oder ein Instrument 
erlernen wollen: wir tre昀昀en uns je-
den Montag von 20:00 bis 22:00 Uhr 
im Gemeindehaus in Rückingen.  
Bis ho昀昀entlich bald,  
Euer Ev. Posaunenchor Erlensee                  

Sophia Betz 

ST. MARTIN 

Wir feiern unseren Gottesdienst zu 
St. Martin in diesem Jahr am        
Montag, den 11.11.2024 um 17:00 
Uhr in der Ev. Kirche Rückingen 
und ziehen im Anschluss durch Rü-
ckingen. 
Eingeladen sind alle, die die Ge-
schichte vom Heiligen Martin hören 
und mit Laternen und Lichtern durch 
den Ort laufen möchten.  
Der Umzug endet am Ev. Gemein-
dehaus in der Rodenbacher Str. 8. 
Dort wollen wir am Feuer noch ein 
wenig verweilen und den Abend 
ausklingen lassen.   
Speisen, Getränke und Geschirr  
dürfen gerne selbst mitgebracht 
werden.  

Claudia Herchenröther 
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BUß- UND BETTAG 

Dies ist die Überschrift für die Got-
tesdienste, die wir am Buß- und Bet-
tag feiern werden. Am Mittwoch, 
den 20.11.2024 um 14:00 Uhr im         
Ev. Gemeindehaus und um 19:30 
Uhr in der Ev. Kirche Langendie-
bach.  

Claudia Herchenröther 

 

EWIGKEITS- UND TOTENSONNTAG 

Auch in diesem 
Jahr erinnern wir 
uns in unseren 
Gottesdiensten am 
letzten Sonntag 
des Kirchenjahres 
an Menschen, die 
im vergangenen 
Jahr verstorben sind und kirchlich 
bestattet wurden. Wir nennen ihre 
Namen und zünden Kerzen an. 

Die Gottesdienste feiern wir in bei-
den Kirchen am Sonntag, den        
24.11.2024 um 10:00 Uhr. 
An diesem Tag gedenken auch die 
Chorgemeinschaft Erlensee sowie 
die Freiwilligen Feuerwehren Lan-
gendiebach und Rückingen ihrer ver-
storbenen Mitglieder.  

Claudia Herchenröther 

Andachten im Advent 
 

Mi琀琀wochs um 19:00 Uhr  
 

4. Dezember 2024  
in der Ev. Kirche Langendiebach 

 

11. Dezember 2024  
in der Ev. Kirche Rückingen 

 

18. Dezember 2024 
in der Ev. Kirche Langendiebach 
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ADVENTSKIRCHE & ADVENTSHOF 

Wir laden herzlich zu besonderen 
Angeboten und Veranstaltungen am 
1. Advent ein.  Der Adventshof wird 
dieses Jahr durch die Adventskirche 
ergänzt. 
Sowohl in der Bürgerstraße 4,  als 
auch in der Langendiebacher Kirche, 

gibt es Verschiedenes zu entdecken 
und für das leibliche Wohl wird in 
unterschiedlicher Art und Weise ge-
sorgt.   
Kommen Sie in die Kirche und in den 
Hof. Wir freuen uns auf Sie! Starten 
Sie mit uns stimmungsvoll in die Ad-
ventszeit 2024.  

Beate Bröning-Heck 
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HOF- & GASSENFEST 

Zum 8. Mal wurde am ersten Wo-
chenende im Juli das beliebte Fest 
im Stadtteil Langendiebach began-
gen. Die Evangelische Kirchenge-
meinde war natürlich auch wieder 
im Kreise der Mitwirkenden dabei. 
Am Samstag war uns der Wettergott 
nicht so wohlgesonnen, sodass un-
sere Angebote kurzerhand ins Innere 
der Kirche verlegt wurden. 
Wie üblich gab es ein reichhaltiges 
Bu昀昀et mit selbstgebackenem Ku-
chen und fair gehandeltem Ka昀昀ee. 

Außerdem konnten die Besucher in 
unseren Bücherkisten stöbern und 
für sich interessante Lektüre onden. 
Eine Auswahl von selbstgekochten 
Gelees war ebenfalls vorhanden. All 
dies wechselte gegen eine Spende 
den Besitzer. 
Daneben wurden zum ersten Mal 
hübsche kleine, selbstgefertigte 

>Kirchenmäuse< zum Preis von 5 € 
angeboten, die guten Absatz fanden. 
Passend zum Thema Kirchenmäuse 
wurde für die Kinder im Kircheninne-
ren eine Kirchenmaus-Rallye veran-
staltet. 
Eine kleine Ausstellung, die sich mit 
dem Umbau der Langendiebacher 
Kirche befasste, wurde an beiden 
Tagen von etlichen Besuchern ange-
sehen und von Mitgliedern des Zu-
kunftsausschusses betreut. 
Am Sonntag konnten bei gutem Wet-
ter unsere Angebote wieder am an-
gestammten Platz vor der Kirche im 
Schatten der Lutherlinde genutzt 
werden. Um 10:00 Uhr fand auf dem 
Kirchplatz ein Familiengottesdienst 
unter der Leitung von Pfarrerin Clau-
dia Herchenröther und mit dem Po-
saunenchor Erlensee statt. 
Gegen Mittag kamen dann noch An-
gebote der Ev. Kindertagesstätte 
Langendiebach und des TKJE hinzu. 
Unser reichhaltiges Kuchenbu昀昀et 
war gegen 15:00 Uhr bis auf den 
letzten Krümel leergegessen, und 
etliche Male musste Ka昀昀ee nachge-
kocht werden. Am späten Nachmit-
tag waren auch alle Fragebögen zur 
Kirchenmaus-Rallye verbraucht. 

 … weiter auf Seite 12 
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Gegen 17:00 Uhr wurde mit dem Ab-
bau begonnen und das eingenom-
mene Geld gezählt. Wir, die Mitglie-
der des Kirchenvorstands, kamen 
aus dem Staunen nicht heraus, als 
wir die Gesamtsumme ermittelt hat-
ten. Unsere Besucher haben sage 
und schreibe 1.500 € gespendet, die 
in voller Höhe in unser Projekt 
>Umbau der Langendiebacher Kir-
che< nießen. 
Wir sind begeistert und danken allen 
Spendern aufs herzlichste, dass sie 
dieses Projekt damit unterstützen. 

Ute Bär  
Vielen Dank an die Redaktion von Erlensee 

aktuell und an Frau Nobiling für die Fotos 

 

 

40 JAHRE ORGANIST 

Am 7. Juli bin ich bei dem Schulgot-
tesdienst der Grundschule Rückin-
gen überrascht worden. Es sind      
40 Jahre her, als ich meinen Organis-

tenvertrag bei der evangelischen Kir-
chengemeinde unterschrieben habe. 
Der Vertrag ist der erste, den ich mit 
dem Erreichen meiner Volljährigkeit 
unterschreiben durfte. Ab diesem 
Moment war ich Halborganist. Und 
das bedeutet nicht, mit dem >halben 
Herzen< dabei zu sein. Es sind die 
Hälfte der anfallenden Gottesdiens-
te, welche ich zu spielen habe. So 
habe ich bis heute nur einmal zum 
Begleiten gefehlt. Die Termine waren 
durcheinandergeraten. Selbst mit 
einer komplett verbundenen linken 
Hand habe ich gespielt. Nur mit den 
Füßen und rechts. Als ich nach dem 
Gottesdienst von der Empore herun-
tergekommen bin, wurde ich groß 
angeschaut. So hast du gespielt, ist 
uns nicht aufgefallen. 
Ein Organist ist im Gottesdienst der 
unsichtbare Dirigent der singenden  
Gemeinde. Er führt die Gottesdienst-
besucher, ohne vor ihnen zu stehen, 
nur durch die LIVE gespielte Musik.  
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Das ist jedes Mal anders und immer 
wieder spannend.  
So ist kein Gottesdienst wie der an-
dere. Wechselnde Liturgen mit un-
terschiedlichen Liturgien.  
Ich habe oft in anderen Gemeinden 
rund um Erlensee ausgeholfen. Ro-
denbach, Langenselbold, Hanau, 
Gelnhausen, und viele andere, zu-
letzt auch an Pfarrer Wichihowskis 
neuen Wirkungsstätte. 
 

 

 

 

 

 

 

 

Etwas Besonderes waren früher die 
großen Gottesdienste. Krippenspiel 
zu Weihnachten um 17:00 Uhr. So 
voll, dass nur noch Stehplätze da 
waren. 600 bis 700 Besucher. Das 
hat Spaß gemacht, diese Gottes-
dienste musikalisch zu leiten. Zu hö-
ren, wenn die Gottesdienstbesucher 
auf den nächsten Einsatz der Stro-
phe warten. Oder die atemberau-
bende Stille nach dem Vorspiel, 
wenn man als Organist spürt, dass 
alle zugehört haben. Und wenn die 

Konos mal wieder in die überra-
schend auftretenden Pausen des 
Orgelstücks hinein schwätzen, kann 
man im Gesicht des Organisten ein 
leichtes Grinsen erkennen. 
Ich vermisse die Gemeinschaft in 
der Kirche. Vielleicht kommt sie mit 
dem Kirchenka昀昀ee wieder zurück. 
Leider ist Erlensee zu einer Eventge-
meinschaft geworden. Man kommt 
nicht einfach mal so in die Kirche. Es 
muss schon etwas Besonderes ge-
boten werden. Dann kommen Sie, 
die Erlenseeer. 
Kommen Sie doch auch mal wieder 
zum Gottesdienst. Ich würde gerne 
Ihre Ohren verwöhnen und beim Sin-
gen begleiten. 
Ich sage immer: ich habe den 
schönsten Job, den man an einem 
Sonntag in den Morgenstunden ha-
ben kann: Organist. 

Hardy Birkenstock 

 

 

HALTE ZU MIR, GUTER GOTT 

Am letzten Kitatag vor den Sommer-
ferien fand das Sommerfest und 
gleichzeitig der Abschied von den 
Vorschulkindern statt. Es war ein 
buntes Fest in der Wasserburg. 

… weiter auf Seite 16 
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Datum In Langendiebach In Rückingen 

06.10.2024 

Erntedank 

10:00 Uhr 

Familiengottesdienst mit Taufen und Vorstellung von 
Vikar Fabian Witmer, Pfrin. Herchenröther, der  

Ev. Posaunenchor und Mitarbeiterinnen der KiTas 

anschließend frischer Süßer, Schmalzbrote und Kuchen 

13.10.2024 

20. So n Trin 

10:00 Uhr 

Gottesdienst mit der Wanderfriedenskerze  
Prädikantin Bröning-Heck, S. Fischer und S. Schött  

20.10.2024 

21. So n Trin 

11:15 Uhr 

Kinderkirche   

27.10.2024 

22. So n Trin 

10:00 Uhr 

Gottesdienst | Vikar Witmer 

31.10.2024 

Reformationstag 

19:00 Uhr 

Gottesdienst | Pfrin. Herchenröther 

03.11.2024 

23. So n Trin 

11:15 Uhr 

Kinderkirche 

10:00 Uhr 

Gottesdienst mit Kirchen-
café Pfrin. Stellmacher 

09.11.2024 

Reichs-

pogromnacht 

18:00 Uhr 

Reichspogromgedenken  
an der Gedenktafel an der Wasserburg 

10.11.2024 

Drittl So i Kirchenj. 
10:00 Uhr 

Gottesdienst  |  Pfrin. Stellmacher 

11.11.2024 

Martinstag  
17:00 Uhr  

Familiengottesdienst | Pfrin. Herchenröther 

17.11.2024 

Volkstrauertag 

11:15 Uhr 

Kinderkirche 

10:00 Uhr 

Gottesdienst  
Lektor Bothar 
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Datum In Langendiebach In Rückingen 

20.11.2024 

Buß– und Bettag 

19:30 Uhr 

Abendmahlsgottesdienst 

Pfrin. Herchenröther 

14:00 Uhr 

Abendmahlsgottesdienst  
im Ev. Gemeindehaus 

Pfrin. Herchenröther 

24.11.2024 

Ewigkeitssonntag 

10:00 Uhr 

Gottesdienst mit Verlesung 
der im letzten Kirchenjahr 

Verstorbenen  
Pfrin. Herchenröther, 

Chorgemeinschaft Erlensee 
& Freiwillige Feuerwehr 

Langendiebach 

10:00 Uhr 

Gottesdienst mit Verlesung 
der im letzten Kirchenjahr 

Verstorbenen  
Pfrin. Stellmacher, 

Männerchor 

Anschl. Gedenken der  
Freiweilligen Feuerwehr auf 

dem Rückinger Friedhof 

11:15 Uhr 

Kinderkirche mit Brunch im  
Feuerwehrgerätehaus Langendiebach Reußerhofstraße  

Bitte eine Kleinigkeit für das Bu昀昀et mitbringen   01.12.204 

1. Advent  
16:30 Uhr 

Ökumenischer Gottesdienst | Pfr. Weitzel,  
Pfrin. Stellmacher und Ökum. Projektchor  
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Die Regenbogenkinder haben eine 
Zirkusvorstellung präsentiert und 
sich dazu viele Wochen vorbereitet. 
Sie ernteten großen Applaus.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nach dem Segen für die Familien der 
Vorschulkinder, den Pfarrerin Clau-
dia Herchenröther zusprach, sangen 
die Vorschulkinder das Lied >Halte 
zu mir guter Gott heut` den ganzen 
Tag< – ein Mutmachlied für die kom-
mende Zeit, besonders dann, wenn 
die Schule losgeht und der neue Le-
bensabschnitt beginnt. 
Mit einem Regenbogenlied haben 
sich die Kinder, die weiterhin in die 
Kita gehen, von der >Regenbogen-

gruppe< verabschiedet und jedem 
Kind ein kleines Geschenk über-
reicht. 
Nach den Sommerferien haben die 
neuen Vorschulkinder einen der Ein-
schulungsgottesdienste besucht und 

mit einem bunt bemalten Plakat den 
ehemaligen Kindergartenkindern viel 
Spaß in der Schule gewünscht. 

Marianne Nobiling 

VOM TKJE BERICHTET … 

Vom TKJE organisiert und durchge-
führt fanden in den Sommerwochen 
etliche Veranstaltungen und Freizei-
ten statt. 
Über 30 Kinder nahmen an den ab-
wechslungsreichen und liebevoll or-
ganisierten Aktivitäten teil, die von 
fünf engagierten Ehrenamtlichen mit 
großer Sorgfalt und Kreativität ge-
plant und durchgeführt wurden.   
Neben den kreativen und abenteuer-
lichen Aktivitäten gab es auch viel 
Bewegung und Spiel: Fußball, Billard 
und verschiedene Gruppenspiele im 
Garten des Vereinsgeländes sorgten 
für eine ausgelassene Stimmung und 
förderten das Gemeinschaftsgefühl 
unter den Kindern.  
Die Sommerferienspiele 2024 mit 
dem TKJE waren eine wunderbare 
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Blick zurück  

Gelegenheit für die Kinder, neue 
Freundschaften zu schließen, sich 
kreativ auszutoben und gemeinsam 
mit Gleichaltrigen eine unbeschwer-
te Zeit zu verbringen.  
Außerdem wurde eine Freizeit für 
Kinder im Naturfreundehaus in Zeil 
am Main wie auch eine Freizeit für 
Jugendliche in Bad Kissingen durch-
geführt.   
Die Tage im Naturfreundehaus wa-
ren von einer warmen, familiären 
Atmosphäre geprägt. Jeden Abend 
setzten sich die Kinder und Betreuer 
zusammen und lauschten einer ge-
meinsam erfundenen Gute-Nacht-

Geschichte. Das gemeinsame Ko-
chen wurde zu einem weiteren High-
light, bei dem alle zusammenarbei-
teten, lachten und neue Freund-
schaften schließen konnten. Zum 
krönenden Abschluss der Freizeit 

gab es einen fröhlichen Quizabend, 
bei dem die Kinder ihr Wissen und 
ihre Geschicklichkeit unter Beweis 
stellen konnten.  
In Bad Kissingen im Haus Ludwig-
sturm und Fred-Joseph-Haus genos-
sen 22 Jugendliche und junge Er-
wachsene aus Erlensee und Umge-
bung sechs Tage lang Sonne, Sport, 
Spiel, Kultur, also eine aktionsreiche 
Erlebniswoche.        Christian Fonzetti 
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 Blick in die Bibel  

 

>Wir wissen, wo du wohnst und werden 
dich töten!< Solche Nachrichten werden 
im Internet vielfach verschickt. Sie wer-
den >Hate-Speech< (Hassrede) ge-
nannt. Nicht nur im Internet hat Hass 
derzeit Konjunktur. In Medien, in Klas-
senzimmern oder auf Demos: Hass ist 
überall und vielfältig. 
Was sagt das Christentum dazu? Schon 
im Alten Testament heißt es: >Liebe  
deinen Nächsten wie dich selbst.<  
Ein Christ soll lieben, er darf nicht has-
sen. Aber ist es so einfach? 

Wie Menschen sich verlieben, so kön-
nen sie sich auch >verhassen<, wie es 
der spanische Philosoph José Ortega y 
Gasset einmal gesagt hat. 
Trotzdem steht der Hass dem christli-
chen Grundgebot der Nächstenliebe 
entgegen. Christen sollten sich dem 
Hass also nicht hingeben falls er auf-
kommt. Hass als verboten zu brandmar-
ken, macht es aber nur schlimmer. Das 
Erkennen und Verstehen hingegen ist 
die einzige Möglichkeit, Hass zu be-
kämpfen. Und das ist dringend nötig, 
denn Hass ist tatsächlich gefährlich. 
Jemanden zu hassen, bedeutet, ihn zer-

stören zu wollen. 
Demgegenüber hat Jesus die Nächsten-
liebe noch erweitert, wenn er fordert: 
>Liebet eure Feinde!< Was für eine Zu-
mutung. Uns ist daraus ein wichtiger 
Hinweis zu erkennen, wie man mit Hass 
umgehen kann und soll. 
Als sich die Könige Saul und David  be-
kriegen und umzubringen versuchen, 
bekommt David die Möglichkeit, Saul 
aus dem Hinterhalt zu töten. David 
schleicht sich an und erkennt in diesem 
Augenblick, dass Saul sein Mitmensch 
ist. Er tötet Saul  nicht. Später tritt er vor 
Saul und erzählt ihm, dass er ihn hätte 
töten können. Daraufhin legt auch Saul 
sein Schwert nieder.  
Zu Davids Verhalten gehört Mut, denn 
Saul hätte auch anders reagieren kön-
nen. Aber auch er erkennt: wenn wir den 
Hass unter uns weiter befeuern, wird es 
ein böses Ende nehmen - und zwar mit 
uns beiden. 
Auch die Hassenden sind Menschen, 
die es zu lieben gilt. Jeder Mensch hasst 
einmal. Aber nur mit Empathie und Ver-
zeihen kann die Spirale des Hasses ge-
brochen werden.         Konstantin Sacher 
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 250. Geburtstag von Caspar David Friedrich  

 

Um Weihnachten 1808 hat Caspar Da-
vid Friedrich sein als Altarbild gedach-
tes Gemälde in seinem Dresdner Atelier 
einem interessierten Publikum gezeigt 
und damit einerseits enthusiastischen 
Zuspruch hervorgerufen, aber auch ent-
schiedenen Widerspruch.   
Deshalb sieht sich Friedrich genötigt, 
sein Bild samt Rahmen im April 1809 
selbst zu interpretieren. >Jesus Chris-
tus, an das Holz geheftet, ist hier der 
sinkenden Sonne zugekehrt, als das Bild 
des allbelebenden Vaters. Es starb mit 
Jesu Lehre eine alte Welt, die Zeit, wo 

Gott der Vater unmittelbar wandelte auf 
Erden. Diese Sonne sank, und die Erde 
vermochte nicht mehr zu fassen das 
scheidende Licht. Da leuchtet vom 
reinsten edelsten Metall der Heiland am 
Kreuz im Golde des Abendrots und wi-
derstrahlt so im gemilderten Glanz auf 
Erden. Auf einem Felsen steht aufge-
richtet das Kreuz, unerschütterlich fest 
wie unser Glaube an Jesum Christum. 
Immergrün stehen die Tannen um das 
Kreuz, wie die Ho昀昀nung der Menschen 
auf ihn, den Gekreuzigten.<  

Aus: Der Gemeindebrief 
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Singen verbindet  

>Das walte Gott Vater, Sohn und 
Heiliger Geist … Dein heiliger Engel 
sei mit mir, dass der böse Feind kei-
ne Macht an mir 昀椀nde.<  Mit Luthers 
Morgengebet wird Georg Neumark 
auch an jenem Herbsttag des Jahres 
1640 in den Tag gestartet sein, als er 
nach Königsberg reisen wollte. Doch 
seine Reisegruppe wird überfallen 
und ausgeraubt. Einige werden er-
mordet. Nur mit knapper Not kann 
der Jurastudent sein Leben retten 
und sich anschließend bis nach Kiel 
durchschlagen. Als er dort Anfang  
1641 ankommt, ist er mit seiner 
Kraft und den Nerven völlig am Ende. 
Warum ist von Gottes gütigem Wal-
ten nichts zu sehen und zu spüren? 

Da tri昀昀t er auf hilfsbereite Men-
schen, die ihm eine Stelle als Haus-
lehrer vermitteln. Noch am selben 
Abend dichtet er das Lied: >Wer nur 
den lieben Gott lässt walten.< 

Er nennt es ein Trostlied, weil >Gott 
einen Jeglichen zu seiner Zeit versor-
gen und erhalten will. Wirf dein An-
liegen auf den Herrn, der wird dich 
wohl versorgen.< 

Es ist erstaunlich, wie viel Lebenser-
fahrung in diesem Lied zu onden ist. 
Neumark ist gerade erst 20 Jahre alt, 
als er dichtet: >Man halte nur ein 
wenig stille und sei doch in sich 
selbst vergnügt, wie unsers Gottes 
Gnadenwille, wie sein Allwissen-
heit es fügt.< 

Auch mit seiner Komposition wen-
det der Dichter den Blick nach oben. 
Die Melodie steigt in ihrem höchsten 
Ton auf zu >Gott, dem Allerhöchs-
ten<, um dann absteigend wieder 
festen Grund zu gewinnen. Von die-
sem Grund aus lässt sich mit neuem 
Mut singen: >Denn welcher seine 
Zuversicht auf  Gott setzt, den ver-
lässt er nicht.<  Reinhard Ellsel 
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Kinderseite  



Werbung  
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Werbung   
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Kontakte  

Pfarrteam 

 

Pfarramt Erlensee I 
Pfarrerin Claudia  
Herchenröther 

Fröbelstr. 11,  
Tel. 06183 - 22 78 

E-Mail:  
claudia.herchenroether@ekkw.de 

 

Pfarramt Erlensee III 
Pfarrerin Ulrike  
Stellmacher 

Rodenbacher Str. 10,  
Tel. 06183 - 8 15 85 56 

E-Mail:  
ulrike.stellmacher@ekkw.de 

 

Homepage  
www.ev-kirche-erlensee.de 

 

Weitere Kontaktdaten 

foerderkreis.erlensee@ekkw.de  
zukunftsausschuss.erlensee@ekkw.de

Bankverbindungen 

 

Ev. Kirchengemeinde  
 

VR Bank Main-Kinzig-Büdingen eG  
IBAN: DE06 5066 1639 0000 1866 86 
BIC: GENODEF1LSR 

 

Förderkreis der  
Ev. Kirchengemeinde 

 

VR Bank Main-Kinzig-Büdingen eG  
IBAN: DE50 5066 1639 0100 1866 86 
BIC: GENODEF1LSR 

 

Förderverein des 

Ev. Posaunenchores 

 

Sparkasse Hanau  
IBAN: DE77 5065 0023 0031 0162 64   
BIC: HELADEF1HAN 

Gemeindebüro 

Rodenbacher Str. 8,  
Tel. 06183 - 23 69  
 

Ö昀昀nungszeiten:  
Mo. - Mi.    8.30 - 12.00 Uhr  
Do.   14.30 - 17.30 Uhr  

 

 

 

 

Sabine Scholz 

E-Mail: 
pfarramt2.erlensee@ekkw.de 
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Kontakte  

  Team Kinder- und 
Jugendarbeit in Erlensee 

 

Dipl. Sozialpädagoge  
Mike Herrmann   

E-Mail:  
mike.herrmann@ekkw.de 

 

Dipl. Sozialpädagoge 

Stefan Layer 

E-Mail:  
stefan.layer@ekkw.de 

 

TKJE Büro Langendiebach 

JUZ Fallbachhalle 

Eugen-Kaiser-Straße 22 

Tel.  06183 - 7 30 74,  
Fax. 06183 - 80 79 57  
E-Mail: info@tkje.de 

 

Homepage 

www.tkje.de 

Ev. Tageseinrichtungen  
für Kinder 

 

Ev. Kita Langendiebach  
Leitung  
Marianne Nobiling 

Sandweg 28,  
Tel.  06183 - 32 50,  
E-Mail:  
kita.langendiebach@ekkw.de 

 

Ev. Kita Rückingen 

Leitung  
Miriam Zver  
Rodenbacher Str. 8,  
Tel.  06183 - 7 10 09,  
E-Mail:  
ev.kita-rueckingen@ekkw.de 

 

Weitere Kontaktdaten 

Bürgerverein Soziales Erlensee 

Bärbel Scholz, Tel. 0162 - 85 88 383

Impressum 

BAND: Gemeindebrief der Ev. Kirchengemeinde Erlensee  
Herausgeber:  Evangelische Kirchengemeinde Erlensee 

Schriftleitung: Bernd Laukel (Pfr. i. R.) 

Verantwortlich:  Ulrike Stellmacher, Tel.: 06183 - 8 15 85 56 

Druck und Titel- Rüger Graok Druck Werbetechnik,  
bildbearbeitung: Friedrich-Ebert-Str. 38, 63526 Erlensee 

 

Redaktionsschluss für die Ausgabe Dezember/Januar: 5. November 2024
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Zum guten Schluss  

Was erwarten Sie für das Leben nach 
dem Tod? Gar nichts oder die ewige 
Glückseligkeit?  
Gerechtigkeit wird dort herrschen, sagt 
der 2. Petrusbrief. Und teilt damit die 
gleiche Ho昀昀nung wie das ganze Neue 
Testament: In Gottes neuer Welt wird 
es endlich gerecht zugehen! Dort wird 
Gottes guter Wille ganz und gar gesche-
hen. Das sind die paradiesischen Zu-
stände, die uns erwarten. In dieser Welt 
sind wir leider weit davon entfernt. 
Wir erleben in vielerlei Hinsicht eine 
globale Bedrohung der Schöpfung. Kli-
makrise, Kriege und dazu gibt es viel zu 
viele Menschen, denen es am Nötigsten 
fehlt. Und es gibt zu viele korrupte 
Mächtige, die den Armen ihre Rechte 
vorenthalten. Wann hören diese Unge-
rechtigkeiten endlich auf? 

Was sagt die Bibel dazu? Jesus Chris-
tus, Gottes Sohn, lehrte die Seinen so 
zu Gott zu beten: >Dein Reich komme, 
Dein Wille geschehe wie im Himmel so 
auf Erden.<  (Matthäus 6, V. 10)  

Jesus stellte denen, die ihm nachfolgen 
wollen, Gottes neue Welt klar vor Au-
gen. Aber schon in dieser Welt sollen 
sich die göttlichen Verhältnisse ausbrei-
ten. Deshalb sagt er auch: >Trachtet 
zuerst nach dem Reich Gottes und sei-
ner Gerechtigkeit.< (Matthäus 6, V. 33) 

Das Ziel, das uns einst erwartet, ist klar, 
und auch der Auftrag, den wir hier in 
aller Vorläuogkeit erfüllen sollen. Es 
wäre ja auch widersinnig, an Gottes Wil-
len vorbei, seine eigenen kleinen Reiche 
aufbauen zu wollen - oder? Worauf also 
warten wir noch? 

Reinhard Ellsel 

Worauf warten wir … ? 

Wir warten aber auf einen 
neuen Himmel und eine neue 
Erde na挀栀 seiner Verheißung, 
in denen Gere挀栀tigkeit wohnt. 

2. Petrus, 3, V. 13 


